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Jurassic World
DieDino-Show
zog 2024mehr
Zuschauende an
als dieArt Basel.
Region

FC Basel
Der Fussballklub
istmit einem
öffentlichen
Training ins neue
Jahr gestartet. Sport

«Nosferatu»
So gut ist die
Neuauflage des
Vampir-Klassikers
mit Lily-Rose
Depp. Kultur

Krankenkasse:
Nationalratwill
Seniorenprämie
prüfen
Personen im AHV-Alter beziehen mehr Leistungen,
als sie Prämien einzahlen. Das bewegt einen
Nationalrat der FDP zu einem brisanten Vorschlag.

Kari Kälin

Drei Tarife gibt es bei derKrankenkas-
se. Am günstigsten kommen Kinder
weg, höhere Prämien bezahlen junge
Erwachsene imAlter von 19bis 25 Jah-
ren. Ab 26 Jahren folgt die dritte und
letzte Prämienstufe mit dem höchsten
Tarif. JetztwartetPhilippeNantermod,
40-jährigundVater zweier kleinerKin-
der,mit einembrisantenVorschlagauf.
DerWalliserFDP-Nationalratwill vom
Bundesrat in einem Vorstoss wissen,
wie starkFamilienmit kleinenKindern

entlastet werden könnten, wenn eine
vierte Prämienstufe ab 65 Jahren ein-
geführtwürde.DerHintergrund:Men-
schen imRentenalterbeziehendeutlich
mehr Leistungen, als sie mit ihren
Prämien abdecken. Gleichzeitig sind
FamilienamstärkstenaufPrämienver-
billigung angewiesen.

«MitderAlterungderBevölkerung
verschärft sich das Ungleichgewicht
zwischen den Generationen», sagt
Nantermod.WiehochderZuschlagbei
den Senioren ausfallen soll, lässt er of-
fen. Er könnte sich zum Beispiel eine
mittlere monatliche Prämie von 600
Franken vorstellen, knapp 200 mehr
als aktuell.

Eine Ideeausder
AargauerMitte
Nantermodgreift eine Ideeneuauf, die
vor 15 Jahren die Aargauer Mitte-Na-
tionalrätin Ruth Humbel lanciert hat-
te.Humbel argumentiertewieNanter-
mod und wies darauf hin, dass die
ältere Generation über am meisten
Vermögen verfügt. Die Gesundheits-
politikerin kassierte damals harsche
Reaktionen. Inzwischen sitzt sie nicht
mehr im Parlament. Ihren Vorschlag
verteidigt sie allerdings weiterhin:
«Auch mit einer höheren Prämie für
Seniorinnen und Senioren bleibt die
Solidarität gewahrt.»WerdiePrämien
nicht bezahlen könne, erhalte Prä-
mienverbilligung. Schweiz

Kurz bevor er in den Bundesrat gewählt
wurde,hattedieSPBasellandBeat Janszu
ihrem Dreikönigsapéro eingeladen. So
machteder Schweizer Justizminister ges-

tern inMuttenzdenParteikolleginnenund
Parteikollegen seine Aufwartung. Im Fo-
kusstandenhäuslicheGewaltundEuropa,
nicht aberAsyl.Region Bild: Juri Junkov

BaslerBundesratBeat Jansmischt sichunterdieBaselbieterGenossen

PhilippeNantermod
FDP-Nationalrat

«MitderAlterung
derBevölkerung
verschärftsichdas
Ungleichgewicht
zwischenden
Generationen.»

Migros-Konzernchef Irminger:
«30neueFilialenproJahr»
Expansion Migros wird 2025 100-jäh-
rig.Das lässt sichdasUnternehmenei-
niges kosten, wie Konzernchef Mario
Irminger im Interview sagt: «Das Ge-
samtbudget beträgt 71MillionenFran-
ken.» Zu den Jubiläumsaktivitäten ge-
hören Aktionen und eine temporäre
Umfirmierung von Migros zu Merci.
Zudem würden die alten Verkaufs-

wagenwieder hervorgeholt. «Wir fah-
ren damit in 100 Ortschaften in der
ganzenSchweiz.»DieMigroswill nicht
nur festen, sondern auch expandieren.
Irminger räumt zwar ein, dass es nicht
einfach sein werde, innert fünf Jahren
140neueFilialen zu eröffnen.Doch er
ist überzeugt: «30Filialenpro Jahr sind
realistisch.» (fv/pmü) Schwerpunkt

Sparpläne reissenein
Loch inBaslerKasse
Finanzen Die angekündigten Entlas-
tungsmassnahmendesBundesdrohen
die Basler Kantonsfinanzen aus dem
Lot zu bringen. Das 3,5 Milliarden
schwere Sparpaket würde vielerorts
KostenaufdenKantonabwälzen, etwa
beim Verkehr, bei den Hochschulen
und im Asylbereich. Es könnte ein zu-
sätzlicherAufwand indreistelligerMil-
lionenhöhe resultieren. (hys) Region

«KeineStandortförderungfürKitas»:
SchweizerskizziertRegierungsideen
Baselland Eltern,Gemeinden,Parteien,
KitaswartenaufdenGegenvorschlagder
Regierung zur Gratis-Kita-Initiative.
Baselland wolle vom zweitletzten Platz
im nationalen Ranking zur familiener-
gänzenden Kinderbetreuung wegkom-
men, sagt Regierungsrätin Kathrin
Schweizer. Sie stellt fürMitte Jahr einen
Vorschlag in Aussicht. Es werde nicht

ohne Engagement der Gemeinden
gehen.ZudemwirdderGegenvorschlag
auf die Subjektfinanzierung, also die
Unterstützung der Eltern, fokussieren.
«WirwollenkeineStandortförderungfür
Kitas betreiben. Dem Kanton kann es
egal sein, ob ein Kind am Arbeits- oder
am Wohnort der Eltern betreut wird»,
sagt Schweizer. (nsc/haj) Region
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